
II . Verzeichnis
her verschiedenen und häufigen

Genesungen
welche durch das

von

Herrn Baron von Hüpsch
in Köln am Rhein

enLdektes
antihydropischesArzencymittel
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Oder

Liste derjenigen Personen beiderlei Geschlechts ( nebst
ihrem Namen , Stand und Aufenthalt ) welch - von
verschiedenen hartnäckigen Wassersüchten und wasser¬
süchtigen Zufälle , nämlich von widernatürlich n Auf-
schwellungen der Füße , der Hände , des Kopfs , des
Unterleibs oder des ganzen Körpers aus dem Grunde
und vollkommen ( meistcnrheilö unentgeldlich ) genesen
sind , so wie derjenigen Personen , deren wassersüchtige
Zufälle durch die gute Wirkung dieses antibpdropi -
schen Medikaments sonderbar vermindert worden ,

herausgegeben
» SN

Carl Ludewig Joseph von Briorr ,
Mitglied der ökvnsmischen ErcietiU zu Burgdausen und andrer - «lehflkH

SeseUschattm .
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§ . 9i . Fußgeschwulst .

^ r . Johanr : Jacob Grorhauß Fabrikant zu Remscheid

im H - rzogrhum Berg , damals 7 Z Jahr alt , hatte seit 15

Zähren geschwollene Füße , empfand podagrifche und krampf¬

hafte Schmerzen in denselben . Als im Jahr 1775 Las von

dem Freiherr » von Hüpsch enrdekte antihydropische Mittel

als ein Präservativ gebrauchte , verlor sich nicht nur - Li «

Geschwulst der Füße , sondern selbst sein Leben war dadurch ,

seinem eigene » Geständnisse Zufolge gerettet und verlängert .
( § . 41 . )

z . - 2 . Wassersucht .

Hr . rTticolaus Schuuk Mauermeister , wohnte über Dt .

Cäcilicn Weingarten in Köln , ward vor einigen Jahren nach

« incm Faulsieber mit der Wassersucht befallen , gebrauchte

aber das antihydropischc Wirke ! des FH » , von Hüpsch ,

wodurch er in kurzer Zeit vollkommen hcrgefiellt wurde . Er

starb erst kürzlich an einer ander » Krankheit .

§ . 9Z . FußgtschwUlsi .

Fra » Efferts , wohnt « zum Jperwald in Köln , ist in

ihrem » ierzigjähngen Alter von einer hartnäckigen Geschwulst

der Füße durch das antihydropisch « Mittel befreiet worden .

§ . 54 . Allgemeine Wassersucht .

Ein Kind des 777777 . Schmidt Hausknecht bei Hrn .

Dolkhauscn , vornchinen Kaufmann in Köln ward von der

« llgemeinen Wassersucht ( ^ nnsgrcm ) wogegen man viel «

Arzneien angewandt hakte , durch das antihydropifchc Mittel

( welches Hr . Br . von Hüpsch ihm für die ganze Kur

geschenkt hatte ) vollkommen wieberhergesiellt .
§ - 95 -
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§. 9s . Wassersucht .

Hr . Andreas Stadlev , Apotheker in Neuwied am Rhein ,
begehrte dieses Mittel für sc .maud , der mit einem Wasser «
süchtigen Zufall behaftet war , schon viele Arzneien vergebens
gebraucht hatte . — Hr . Winsel vornehmer Kaufmann und
Mslmalisi in Köln , verschafte es ihm , und der Kranke

ward , wie aus einem Briefe deS Hrn . Stadler an Hrn .
Winsel erhellet , vollkommen hörgestellt .

§ . « 6 . Bauchwassersucht .

Hr . Deminiak , Landrichter , wohnte zu Lannisn in Nie «
berbretagtze in Frankreich ward 1776 in einem Alter von
ungefchr ge» Jahren mit einer äußerst hartnäckigen Wasser «
sucht befallen , aber durch den Gebrauch dieses Mittels
gründlich hergestellt , so daß er in einem an den Fhn . von
Hüpsch erlassenen Schreiben die Erhaltung seines Lebens
verdanket .

§ . 97 . Wassersucht .

Hr . pifchofzki , Maler zu Marienzelle in OberScyermark ,
befand sich bei seinem wassersüchtigen Zufall auf den Ge «
brauch dieses Mittels so wohl , daß er dasselbe seinem ebcn ,
fallt as einem ähnlichen Zufälle leidenden Freunde , beson¬
ders empfahl .

§ . 98 . Wassersüchtiger Zufall .

Hr . Franz von Attenbach ( damals zu Freisingen ) hattr
in seinem 74 Jahr einen hartnäckigen wassersüchtigen Zufall ,
krebst einem Geschwür an den Füßen und empfand groß «
LirwerSng nach dem Gebrauch dieses Wittels .

§ . 99 . Allgemeine Wassersucht.
Frau Jakobs Garuhandlerin , nächst St . Mathias K <v

D » pell «



pekle vor St . Mathias in Köln ward von de» aklgesmü «»
Wassersucht durch den Gebrauch dieses Mittels vollkommen
hergcsiellt .

§ . IOO . Bauchwüssersucht .

Witwe Margaretha Dürsch in der SpielmavnSxasse
in Köln ward durch he » fleißigen Gebrauch d ' cses Mittels
vvn einer hartnäckiges Bauchwassersucht vollkommen herge -
stellt . Sie bekam alle Mittel » o » dem Hrn . Baron von
Hüp sch ganz uucntgeldlich . ( 34 . )

§ . I0l . Füßgtfchwullst .

Fra » Elisabeth Pohl genannt Heßmann wohnte in
her Goldgasse in St . Crinibcrkspsarre in Köln hatte Ke,
schwollene und eitereude Füße , nebst heftige » gichrcrischen
Schmerzen , empfand aber von dem Gebrauch dieses Mittels
- roß « Linderung . Eie hat all » Mittel unettrgeldlich erhalte » .

§ . 102 . Wassersucht .

Ui strla George aus St . Martiüspfarre in Köln gebürtig,
«kt 20 Jahr , hatte durch einen heftige » Schrecke » die Mo¬
natliche Rciniaung verloren , woraus « ine sehr gefährliche
Wassersucht erfolgte , daß man so gar an ihrem Luskommen
zweifelt « . Aber durch das Mittel des Fhn . von Hüpsch
ward sie vollkommen wiederhergestelit . Eisige Tage nachher
zeigte sich die Nemiguug sehr stark , und seitdem befindet sie
ßch recht wohl . Sie bekam alle Mittel unrutgcidlich .

§ . io ; . Brufiwassersucht.

Hr . Peter Augustin Gcratemeyer , Subprior des Do .
minikanrr Klosters zu Marburg im Padcrbörnischcn alt 6z Jahre ,
halt « ein « so schwere Brustwasscrsucht , daß sein Prior in ei «
u« m Schreiben an Pater Braun im Dominikaner Kloster

in
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in Köln an seiner Genesung zweifelte Dieses Mittel ( bas

ihr » dcr Hr . Baron von H ü p s ch zur ganzen Kur geschenkt

hatte ) rettete ihn wider all « Vermukhung vom Tode . Ce

genoß « och lange nachher eine vollkommene Gesundheit und

starb erst den 24 Mai ) 1781 an einem Enkzündungsfiebcr .

§ . 104 . Wassersüchtiger Zufall .

perer Fuß wohnte in der Neckelskanle in der Pfarr Tt .

Johann , ward mit der Dissenteri « befallen , worauf eine

hartnäckige Geschwulst der Füße erfolgte , welche aber durch

den Gebrauch dieses Mittels gehoben wurde Er bekam alle

Mittel von dem Herrn Baron von Hüpsch umsonst .

§ . iv ; . Allzemmie Wassersucht .

Franz Ldeler Buchdruckergesell ungefähr 55 Jahre alt,
wohnte damals bei Schisser Frendenberg auf St . Johanns «

straße in Aöln , ward von einer allgemeinen Wassersucht des

ganzen Körpers durch dieses Mittel in Zeit von 12 Lagen

im Julius 1782 vollkommen hergestellt , da vorher allerhand

Mittel vergebens angewandt worbe » . Er hat alle Mittel

uncntzeldlich von Herrn Baron von Hüpsch erhalten . Er

starb nachher an einem vernachläßiztrn Faulfieber « ( § Z2 . )

§ . io6 . Allgemein ! Wassersucht.

Dlara Nsrhhofens wohnte in dem so genannten Sples »

konvent ans dem HundSrücken in St . Marienablaß Pfarre

in Köln , alt 74 Jahre , ward im Jahr 1780 im Julius fei «

einigen Wochen von dcr allgemeinen Wassersucht befallen , aber

durch ein einziges Päckgen diesrs Mittels ( dergleichen Gene «

sirngcn sind manche geschehen , wenn sich die Kranken des Mit «

tels nur frühzeitig bedient haben ) vollkommen hrrgesiellt . Sie

bekam dieses Mittel unentgrldlich .

r io?.
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§ . io / . Periodische Wassersucht .

Witwe Elisabeth Landen in der Neckelskaul in der Pfarr
zu St . Johann in Kö n , ward seit dem September 1780 mit
sehr merkwürdigen » nd sonderbaren wassersüchtigen Zufällen be .
hastet . Wechselweisewaren Füße , Schenkel und Bauch geschwol¬
len . Den y Dezember fieng sic mit dem Gebrauche dieses Mit¬
tels an . Noch vor dem Ende dieses Monats waren fast alle Ge ,
schwulste- verschwunden . Nachher zeigten sich abwechselnd andere
wassersüchtige Zufälle . Z . B . Geschwulst am Kopfe , wogegen
ihr Freiherr von Hüpsch jedesmal wieder sein Mittel gab .
Dieses dauerte bis in das Jahr 1785 . da sie gänzlich genesen war .
Hieraus erhellet , daß cs eine periodische Wassersucht gäbe , der¬
gleichen Freiherr von Hüpsch öfters beobachtet hat . Während
dieser langwierigen Krankheit bekam obgcdachte Witwe Langen
alle Mirt - l ganz rrncntgeldlich für einen Werth von mehr als
2Oo Gulden . ( H. Z7 . )

§ - iO8 Brusiwasscrsucht .

Witwe Essn ' srmcr Servatius , welche bei dem Seilspin -
ncr Aper am Fischkaufhaus in Köln wohnte alt 79 Jahr , war
mit der Brustwassersucht b haftet , und wurde durch einen
langen anhaltenden Gebrauch dieses Mittels hergestellt . Eie
hat alle Mittel uncntgcldlich von Herrn Baron von Hüpsch
erhalten , und starb lange nachher an einer auszehrenden Krankheit .
( § . 28 . )

§ . 109 . Wassersucht .

Ein Pfarrer nahe bei La " ,non in Nicdcrbretagne in Frank¬
reich ist durch dass antihydropische Mittel von einer Was¬
sersucht aus dem Grunde genesen .

§ . rio . Wassersucht .

tPilhelmina Burschten zu Kessel in Prenssisch -Geldern
an der Maaß empfand bei einer überhand genommcmn Wasser¬

sucht



sucht viele Linderung im August 1781 . Sie bekam aste Mittel

ganz unentgeltlich von Herrn Baron von Hüpsch .

§ . in . Allgemeine Wassrsucht .

Marthels Aelcen , Bauersmann im Schwanen am Nippes
im Kölnischen , alt ungefthr 69 Jahr war mit der allgemeinen

Wassersucht bef « ll « n , hatte sich aber , weil man seine Krankheit

für unheilbar hielt , zu spät um dieses Mittel gemeldet . Es

half ihm jedoch so viel , daß cS nicht nur die Geschwulst

verminderte , sondern den Kranken über ein Jahr am Leben

erhielt . Herr Baron von Hüpsch schenkte ihm alle Mittel zurKur .
§ . ui . Bruflwassersucht .

Witwe Elisabeth Breuer , welche im halben Monde

am Bayer » Pförtgen nächst dem Bayerthurm in der St .

GcvermSpfarre in Köln wohnte , wurde , weil sie bei nasser

Witterung mit blssm Füßen ins Feld gegangen , kränklich ,

woraus endlich die Wassersucht entstand , die sich plötzlich mit

einer Engbrüstigkeit vermehrte . Im September 1782 wieder ,

holte sie dieses Mittel , das Herr Baron ihr schenkte , dveie

« ral , wodurch sie vollkommen genas . ( 4 Z4 . )

§ . uz . Bauchwassersucht .

Witwe Nels in der Enggasse bei der Stolkgasse in Köln ,

Hatte eine hartnäckige Bauchwassersucht mit Engbrüstigkeit

und anderen Zufällen . Im November 1782 geörauchke sie

dieses Mittel , das ihr Herr Baron von Hüpsch während

der ganzen Kur schenkte , und ward nach einem anhaltende »

Gebrauche desselben voükommen hergestellt . ( § . Zi . ) ;

§ . -. 14 . Wassersüchtiger Zufall .

Bruder EcrmeMUS Kapuziner Gärtner zu Freistabk i«

ObkröfirrreiH 0 » brr EurS bekam zufälliger Weise eine Wund «
« r
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« n den linken Fuß , wozu sich Entzündung , Geschwulst und
andere Zufälle gesellten , die keinen Mitteln wichen , durch
dieses chm vom Fieihcttn vonHüpsch nueukgeldlich errhcilte
Mittet befand er sich augenscheinlich besser , wie dessen eigen¬
händiger Brief bezeugt . ( § . zo . )

§ . i ! f . Fusigcschwulft .

Dem Hrn . Pater Jos p . Meters Karmeliter zu Beilstein
an der Mosel im Trierischcn verschaffte dieses Mittel , das
er uueNtgeldlich bekam , bei geschwsllenmFüßcn viele Linderung »

§ . n6 . Brusiwasscrsucht.

Anton Nosler auf der Maximinenstraße in Köln , ward
im März 178z durch dieses Mittel , das er unenrgcldlich er¬
hielt , von der Brustwassersucht vollkommen hergestcllt .

§ . 117 . Allgemeine Wassersucht .

Frau Sibiila Lützenkirchen , wohnt emf der St . Maxi -
minenstraße i i Köln vcrlohr wischen i rem 40 undJahr
die monatliche Reinigung , woher kurzer Atbem und ein Auf .
schwellen des ganzen Körpers entstanden Sie ward durch
den fleißigen Gebrauch cieseS Mittels , das sie während einer
langwierigen Kur uncittgeldlich bekam , vollkommen Hergestellt .

§ . nF . Wassersucht . .

Freifrau von Schiefer und Sünderdorf zu Eferding
unweit Passau im Oesterrcichischen ward nach eiuem öftern
Nasenbluten endlich mit einer unheilbaren Wassersucht des
haflrt , als str allerhand Mittel vergebens gebraucht hatte ,
nahm ste ihre Zuflucht zu dem Freiherr » von Hüpsch , auf
dessen Mittel sie eine schleunige Verminderung ihres Uebels
empfand , ungeachtet es schon unheilbar geworden war .

§ . 119 .
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§ . ns - Wassersüchtiger Zufall .

Ratharina Pütz Ehefrau deö Gärtners Pütz am Euni «
berlswrü in Köln ward nach dem Wochenbette mit einem
bcsonderm w -.ssersüchtigen Zufall behaftet , wobei sich ge¬
schwollene Füße , kurzen Athem und ausserordentlich heftige
Schm <r ; m an den Beinen hatte , daß sie kaum gehen konn¬
te , durch dieses Mittel , das ihr Hr . Baron für die ganze
Km- geschenkt hat , ist sie auS dem Grunde genesen .

§ . rro . Allgemeine Wassersucht .

Helena Felten , wohnhaft am Wallhof nächst dem Ei -
zelstrinessbor in Köln , ward dadurch , daß sie bei kalter und
nasser Witterung mit nakten Füßen in - Feld gegangen , mit
einer allgemeinen Wassersucht befallen , wobei der Kopf und
der ganze Leib Lufgrschvollen und sich ein kurzer Athen» zeig¬
te , sie ward in kurzer Ass vollkommen hergestellt .

§ . irr . Wassersüchtiger Zufall .

Frau Am -a Marter Hermanns von Niel am Rhein im
E ' zssift Köln , ward im Jänner 1785 nach dem Wochenbette
mit einer schmerchaften Engbrüstigkeit geschwollene Füßen und
Beängstigungen befallen , dieses Mittel , das sie uncntgeldlich
bef « m , hat sie vollkommen hergestellt .

§ . ^ 2 . Allgemeine Wassersucht .

Am ' a Maria Rox , Tochter der Witwe Boss auf St .
N .. straße in Köln , bemerkte seit zwei Jahren eine ödenia -
tö r Geschwulst der Füße , woraus endlich seit einigen Mona -
te :-- i -! ^ «» ffchwcllen des ganzen Körpers , bis ins Gesicht ,
er st - dru war. Im März 1785 ward sie durch dieses Mit¬
tel a - sie während der zanzen Aur unentgeldlich bekam ,
herg « >leilt »

§ .



§ . i2 ? . Wassersüchtiger ZufaS .
LTTargarecha Zimmermann im Filjengraben in Köl »

hatte nach öfter » Blutstürzungen geschwollene Beine und ge »
schwottencn Bauch , verlorne Eßlust , Engbrüstigkeit und
Schlaflosigkeit . Sie ward vollkommen hergesiellt .

§ . 124 . Bruftwafferfucht .
Frau Ratharina Boruheiin in der Doßgasse in Köln

ist von der Drusiwassersucht durch die vortreflichr Wirkung
dieses Mittels , das sie uaentgeldlich erhalten , genesen .

§ . i2s . Kopftvaffersucht .
Schiffer Gerhard Olbercs , wohnhaft unter Krahnenbäu«

men in St . Cunibertspfarre in Köln ist im Jänner 1786 vsn der
Wassersucht durch dieses Mittel, welches ihm geschenkt worden,
vollkommen genesen .

§ . 126 . Wassersucht.
Jakob Rning , im Hospital zu Katharinen in Köln ward

mit einer hartnäckigen Wassersucht befallen , wovon er aber
durch einen anhaltenden Gebrauch dieses Mittels , das ihm
von Hrn . Baron von Hüpsch geschenkt wurde , ist kurirt
worden . ( § . ; 8 . )

§ . 127 . Wassersucht .
Schreinermeister Scherer in der Bürgerstraße in Köln ward

mit einer sehr hartnäckigen Wassersucht befallen , wo alle ange ,
wandte Mittel keine Wirkung äußerten . Er ward durch dieses
Medikament davon gänzlich gerettet .

ssourrml encyclopecilcjus pussune 8 c>ciöte 6 e Oens 6 s I . er -
tre « , äkouillon i s . Issovember 1781 . lorn . VI ! I . i . pmrr .

IsLlprit cles ^ cmrnLux frznsois Lc errunAer ^ pur uno Locis -
le äs Oeris äe 1. errreL . Haut 1781 - l ' om . VH ! . puZ .
; i z . - ? 2i .

Regensbnrgisch -Historische Nachrichten der neuer « Emovä ! ' - - g
Begebenheiten . ? April 1784 . 42Stuck z6>; . ? 64Seit ?.

Frankfurter Staatsrisiretto , den 7 May 1784 Num .
Seite 324 .
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Anmerkungen .
Ejnr große Menge wassersüchtiger Kranken aus allen Stän .
den in Deutschland , Frankreich , Italien , Schweiz , Holland ,
Niederland , Hungarn , Norden rc . rc . sind durch dieses Heil ,
mittel von verschiedenen Wassersüchten , wassersüchtigen Zufällen
und Wasssrsuchtähnlichen Geschwülsten gründlich genesen : an¬
dere Patienten haben im Gegcntheile eine ganz besondere Ver¬
minderung ihrer hartnäckigen und unheilbaren wassersüchtigen
Zufällen , wodurch ihnen das Leben noch lange erhalten wor¬
den , empfunden . Allein sehr viele wassersüchtige Kranken
haben ihre Genesung nicht angezcigt . Andere haben vielmehr
die Erhaltung ihrer Gesundheit durch dieses Mittel verschwie¬
gen gehalten , um nicht den bloscn Aufwand dafür zu zahlen . -
Eine große Undankbarkeit ! ja eine schlechte Dmkungs -
ar ) , welche bei dergleichen sehr gemein ist

Dir meisten Krankes , welche frühzeitig und im Anfang

il r̂rs wassersüchtigen Zufalls dieses Heilmittel gebraucht ha¬
ben , sin - dadurch vollkommen genesen . Wenn aber dieses
Nittel nicht einem oder dem andern geholfen hat , so muß
man dieses nicht der Unwirksamkeit desselben : sondern der
Unhcilba -' kcit der Wassersucht oder der Nachlässigkeit der
Kranken oder ihrer Aufseher zuschrciben , welche das Mittel
allzu spät verlangt haben . Manchmal haben die Kranken
keine aenaue Lebensart dabei beobachtet , wodurch denn die
Wass " sucht hartnäckig , ja unheilbar geworden .

Wie Hr . Baron von Hüpsch hievon dieErfahrungvon
vielen Patienten gehabt hat . ( n ) Dagegen hat man auch

häufige

( L ) Zuweilen geschieht es auch , daß die Kranken die gehofte
Wirkung nicht empfunden haben , weil sie den Gebrauch
dieses Mittels nicht ununterbrochen fortgesetzt haben , wie
unter andern » eine gewisse Dame , die Madame K * * *
in B * * * sehr wohl angemerkt hat , ( da sie so gute
Wirkung dieses Mittels bei ihrer Tochter erfahren hatte )
wenn sie ch einem Briefe an den Hrn Baron schreibt :
Ls gisbr wunderliche Leure , wann nicht g : crch



häufig « Beispiele , daß Kranke von ihren gefahrvollen Wasser «

suchten genesen sind , obwohl sie ihre Zuflucht ziemlich spät

zu diesem Heilmittel genommen hatten , und an deren Ge¬

nesung man wirklich gczwcjfelt hatte . Ein unstreitiger und

offenbarer Beweis von dem besonder » Vorzüge , von der

Vortrcflichkeit dieses von Hrn . Baron von Hüpsch ent -

dckten antihhdropischen Medikaments . Man kann zun , we¬

nigsten von allen bisher bekannten Arzneimitteln Wider di «

Wassersucht nicht so häufige und bemerkenswürdige Genesun¬

gen aufwrisen , als diejenigen , welche durch dieses Heilmittel

sind bewirkt worden : Ich frage ohne Pralerei : mit welchem

Mittel sind bisher so verschiedene Arten von Wassersüchten

( bei denen man schon alle bekannten Vorschriften der Aerzt «,

alle gute Haußmittel rc . rc . fruchtlos angewendt hatte , gründ¬

lich kurirt worden , alö durch dieses ganz unschuldiges Mittel

auS dem Pflanzenreiche .

Ich habe i« Vorbeigehen ein einleuchtendes Beispiel

nach der Bemerkung des Hrn . Baron von Hüpsch anfüh »

rcn wollen : daß fast die meisten vornehmen Leute an der

Wassersucht und wassersüchtigen Zufällen sterben werden und

gestorben sind , ( l >) Zum Beispiel , die Römische Kaiserin ,
der

eine Portion hilft , so hören sie auf rc . Mancher
hartnäckige wassersüchtige Zufall muß durch einen langen

anhaltenden Gebrauch dieses Mittels gehoben werden . Nach

Beschaffenheit der Ursachen wird aber manche Wassersucht

durch dieses Mittel bald kurirt . Es giebt immer bei den

Krankheiten verborgene Ursachen , worüber wir nur aus

Erfahrungen urtheilen können , die wir aber vielleicht nie

gründlich entdcken werden .

( fi Wie viele bemittelte Leute beiderlei Geschlechts aus allen

Ständen und in allen Gegenden ) sterben nicht durch was¬

sersüchtige Zufälle , oder durch innerliche Geschwüre , oder

durch Schlagflüsse ! vielleicht hat noch kein Naturforscher

weder Arzneikündiger die wahre Ursache davon der Welt

vor Augen gelegt . Vielleicht wird dereinst der Hr . Baron

von Hüpsch in seiner Sammlung von Schriften über



der Prinz Karl von Lothringen zu Brüssel , der Erzbischof zu

Pari - ( Marquis von Beaumont ) der Fürst von Lobkowitz

in Wien , Frirderich , der letzt verstorbene König von Preußen .

Ja so viele Bischöfe , Fürsten , Grafen und so viele andere

bemittelte Leut « find hin und wieder in den europäischen

Ländern bekanntermaßen seit kurzen Jahren an der Wasser¬

sucht , an wassersüchtigen Zufällen und an Wassersucht ahn «

lichen Krankh -ükm gestorben . Man hat wahrscheinlicher

Weise die besten bekannten Heilmittel angewandt . Aber wel¬

che unter diesen vornehmen wassersüchtigen Kranken sind da «

durch genesen ? fie starben leider ! alle

Diese Bemerkung hat man keineswegs aus der Absicht

anführen wollen , um jemand damit persönlich anzugreifen ( c )

denn es ist ganz wahrscheinlich , daß man bei jenen vorneh¬

men Patienten alle mögliche Mittel angewandt habe . Aber

Las ist auch sehr wahrscheinlich , daß der — Menschenfreund

in Pad - in West - lieber seine vornehmen Pa¬

tienten an der Wassersucht oder an einer andern hartnäcki ,

gen Krankheit hinstcrben laßt , wen » er nicht Helsen kann ,

als daß er ein vortrefiiches Heiimittel seinsn in Lebensge¬

fahr liegenden Kranken empfehlen sollte , oder wenn er sich

den Zwang anthus müßte , feinen Kranken ein anderes Mit¬

tel zu empfehlen : so geschieht cö nur alsdcnn , wenn die

Krankheit unheilbar geworden .

Ich habe hier noch anmerkcn wollen , daß der vor ei¬

niger Zeit an der Wassersucht verstorbene Erzbischof zu Pa¬

ris dieses Mittel nicht gebraucht habe . Der Hr . Marquis

von Beaumont , ein Anverwandter , hatte den Hrn . Baron

von Hüpfch über di « Wassersucht des Hrn . Erzbischofs um

Rath

verschiedene Theile der Gelehrsamkeit re . die Quellen , wo ,

durch so viele bemittelte Leute durch diese gefährliche

Krankheiten hingerissen worden , anzeigen , und die besten

Bewahrungsmittcl Vorschlägen .

( c ) Nicht wie jener Arzt , der seinen Kollegen selbst noch

kürzlich sehr beiffchdt Vorwürfe machte .
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Rath gefragt , wie nachstehender Auszug seines Briefs bewcißt .
Ich habe mein Herr ! die ungemeine Anzahl der Dien¬

ste in dem Geist der Journale ( ck) gelesen , welche Sir bar
Menschheit durch Genesung vieler Wassersüchtigen geleistet
haben rc . rc . Der Herr Erzbischof von Paris mein Anver¬
wandter hat geschwollene Füße , die Aerzte behaupten , daß
es nichts zu bedeuten habe , und daß sie ihn kuriren würden .
Ich wünschte , daß Sie mir den Gefallen beweisen möchten ,
mir zu melden , was Sie davon urtheilen rc . rc .

Mein Herr-
Paris den ytcn ihr gehorsamster Diener

Novcmb . 178 1 . Marquis von Beaumonc .
Der Herr Baron hat fich um die .stur des gen .elten

Hrn . Erzbischofs keineswegs bekümmeren wollen : weil man
sich deswegen zu spat bei ihm gemeldet hatte , doch hat er
Las Schicksal vorausgssagt , welches der Kranke haben würde ,
und das auch gleich hernach erfolgt ist .

Das Verzeichniß mehrerer gründlicher Genesungen in
der Wassersucht , welche durch dkses Mittel geschehen sind ,
wird fortgesetzt werden .

R . L . von Bcion .

( 6 ) Llprir äes journnux Lcc . 17z i . Vom . VII ,
xnZ . z iA — Z24 .
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